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öchürer des Weltbrandes .
XIV.

t Jonel Bratiann .
«to 24. Mai dieses Jahres war ein halbes

verstrichen , seit der Prinz Karl von Ho-
stir c£n den rumänischen Thron bestiegen

diesem für Rumänien so bedeutsannn
.̂ ^ umsjahr erhebt der Nachfolger und Neffe

in
?18» des ersten Königs von Rumänien , ein
^nzoller , die Waffen gegen die österreichisch -me Manen gegeu uie uncrcvmnmr

^ iche Monarchie , die mit Deutschland auf
und Verderb verbunden ist . Ein Hohen -

toih fäntpft gegen Habsburg , kämpft damit
^ ^ieitig aeaen Lioben^ollern . Kehren die Zei -tg gegen Hohenzollern ." ttöer, in denen Bruderkriege in den Für -
![ih

auJern Unheil über deren Völker brachten ?
toL . c

ag Mittelalter schläft , und die tote Ver -
(tu iK ' t erhebt sich nicht mehr aus den Grä -
i»,-

' ^ ohl hat man oft betont , daß alle Fürsten
l̂ I ' ^ rde eine einzige Familie bilden . Aber

die Familie , die nicht durch Sympathien
>iib« p^thien in einander gleichgültige , wenn
Djt, flöt feindliche Sippen geschieden ist ! Ge -

°^ et die europäische Fürstenfamilie nach
ätofip ^aum und durch Verschwägerung eine
fl. ,; Blutsbrüderschaft ; doch auch unter den
ir gibt es mehr Zu - und Abneigungen , als
lk ?ett öHttlidjc Sterbliche sich träumen läßt .
^ de« Fürsten aber stehen heute in der
'"tin * der Länder die Völker . Der Konsti-
Ü̂ ^ usmus hat längst die Herrschgewalt der

enden beschnitten und eingedämmt, ' das
estimmungsrecht der Völker ist keine

rase
Hg mehr. Le roi regne , roais il ne gouverne
UeJt in den Balkanstaaten , deren Dyna -

angestammt sind . Der Parlaments -
hat hier , wo er unter Umgebung der er-

Wichen Periode des aufgeklärten Absolutis -
«yf. ^ vermittelt halb -asiatischer Unkultur auf-
fing,wurde , vor allem nur die Auswüchse
^ schrankenlosen Demokratie erzeugt , einer

lati \ die in höherem Sinne gar nicht da--
>i>, dem Volke zu geben , was des Volkes
HittnFr Wirklichkeit eine auf Feudalherrschaft ,

totife und Advokatentum gegründete Oli °
darstellt , die sich mit den skrupellosesten

ijx der Demagogie behauptet und durchsetzt ,
% itvs ' Regierung und Krone ihren Willen
kr ? wgt . Auch Ferdinand von Hohenzollcrn ,
"Um » e Rumänien regiert , während Herr
OcmJ? ratianu herrscht, erwies sich den de-

tiko Wichen Umtrieben der auf die Straße ge-
tt Bukarester Politiker nicht gewachsen,

fcbnfdodj schon König Carol einen schweren
!ij ^ . öehabt, als nach dem Ausbruch des Welt -
1{n i!f die rumänischen Franco - und Russophi -
i [§ ?! Kronrat stürmisch den Anschluß des Lan -

die Entente forderten . Der verstorbene
i»etj,p

v" tte gedroht , daß er lieber abdanken
i»« ' als daß er gegen das Land seiner Ge-
% m7e, Waffen ergreife . Und der damalige
»ic hatte seinerseits verlautbaren lassen,
^ » n we er den Thron Rumäniens besteigen,

. kein Oheim die Krone niederlege . König
^ hatte damals zwar wenigstens erreicht,

."wänien neutral blieb , aber er wie sein
lÄet konnten sich nach dem Echo , das ihre
'We c Drohung bei den Kriegshetzern im
titiq .r Gefunden hatte , keiner Täuschung darüber

daß die Hohenzollern -Dynastie in Ru °
jL ™ keineswegs allzu fest gegründet sei .
rW * tot , und Ferdinand hat es auf eine
V Mbe augenscheinlich nicht ankommen las-
Nttitif swg sein Thron über das alte Va -
Jöteft öumal die Sympathien am Hofe zu Bu -
kt h .Anr zu Carols Lebzeiten merklich nach
«eiis^ Zt,deutschen Seite der europäischen Für -
N r Zeigten , so weit der Hof Ferdinands
Süt f

1 'Hvnen Maria , der Coburgerin , in Be -
Mit? ? ^en . Besonders die schöne Coburgerin
«Me m ^ uach dem englischen und russischen
c°»st^ ^ °Sen, und der Besuch des Zaren in

ttS?0 , der im Hochsommer des Jahres 1918
„ fj-fr 'wies in Verbindung mit den gleichzei-

°»i k-? ^^ den Verlobungsplänen nnverkenn -
^ »rt^ ^ ts auf den nach Carols Tode zu er-
fyf Frontwechsel in der rumänischen Po -
Ii, ™1' Die Bukarester Gesellschaft, von jeher

^ lnt Bannkreis pariserischer Ueberkultur

und französischen Geistes , hatte auch schon längst
gemerkt , wohin unter der neuen Generation der
politische Kurs gehen werde ? das deutsche Kul -
turelement , besonders die deutsche Sprache ,
wurde zugunsten des Französischen znrückge-
drängt . Herrn Bratianus Politik unterließ seit
dem Frieden von Bukarest auch nichts , das ge-
eignet erschien , Rumänien ins Fahrwasser des
Vierverbandes zu treiben . Wie die großserbische
Propaganda , so wuchs auch die nationalistische
Propaganda unter den ungarischen Rumänen in
Siebenbürgen und der Bukowina an , eifrig ge-
schürt von Bukarest , wo man wie in Belgrad zu
gelegener Zeit über die Donaumonarchie mit
Rußlands Unterstützung herfallen zu können
hoffte. Man machte das in Bukarest freilich vor -
sichtiger als in Belgrad ? noch weniger schrie
man nach dem Vorbild der italienischen Irre -
denta seine Gefühle und Absichten laut in alle
Welt . Das hätte auch dem rumänischen Ratio -
nalcharakter nicht entsprochen, der hinterhältig
und verschlussen ist . Man bemühte sich im Ge-
genteil , trotz der mittlerweile unverkennbar ge-
wordenen Schwenkung der rumänischen Politik ,
der Donaumonarchie und Deutschland gegen-
über den Eindruck des Fortbestandes der tradi -
tionellen guten Beziehungen aufrecht zu erhal -
ten . Das war unaufrichtig ? aber Aufrichtigkeit
ist dem Rumänen wesensfremd ? ja , seine Spra -
che hat dafür nicht einmal ein Wort , und die
Betätigung einer solchen Charaktereigenschaft
gilt ihm als töricht.

Jonel I . C . B r a t i a n u erwies sich auch in
dieser Hinsicht als ein echter Rumäne . Während
er äußerlich den Schein der Neutralität den Mit -
telmächten gegenüber aufrecht erhielt , ließ er
bald nach dem Ausbruch des Krieges durch Dia -
mandi , den Bruder des rumänischen Gesandten
in Petersburg , und durch den Bukarester Pro -
fessor Jstrati in Rom und Paris Fühler aus -
strecken , und in Frankreich wie in Italien kam
man der ursprünglich wohl kaum erwarteten
Unterstützung seitensRumäniens mit offenen Ar -
men entgegen . Gleichzeitig tat der kriegshetzerische
Finanzminister Costinesen alles , was in seinen
Kräften stand , um den Mittelmächten die direkte
Verbindung mit ihrem türkischen Verbündeten
zu erschweren. Das von ihnen bar bezahlte Ge-
treibe hielt er vertragswidrigerweise zurück?
schließlich zwang freilich die Not , die fast völlige
Abschließung vom Weltverkehr , Rumänien zum
Abschluß der neuen Getreideverträge mit Deutsch-
land und Oesterreich -Ungarn , da das Land nur
so die dringend notwendigen Jndustrieerzeug -
nisse gegen seinen Ueberschutz an Lebensmitteln
einzutauschen vermochte. Ungehindert von Bra -
tianu konnte während der ganzen beiden Jahre
des Krieges die Schar um Joneseu und Fili -
peseu das Volk zu wildem Haß gegen die Mit -
telmächte aufhetzen. Unter dem Kampfruf der
Befreiung der in Siebenbürgen und der Buko -
wina angeblich unterdrückten Rumänen wurden
alle Leidenschaften entfesselt? wohlweislich schwie-
gen die Hetzer aber von Beßarabien , das Rußland
den Rumänen zum Dank für ihre Wasfenhilfe
im Türkenkriege abgenommen hatte . Der Va -
ter des rumänischen Ministerpräsidenten , der
große Staatsmann Joan C . Bratianu , dem Ru -
mänien feine Unabhängigkeit und auch seine Er -
Hebung zum Königreich verdankt , hatte zeitle -
bens eine andere Politik getrieben und Rußland
die Fortnahme Beßarabiens nie vergessen. Doch
der Sohn hat das politische Erbe seines Vaters
stets gering geschätzt, wie ihm auch die ererb -
ten väterlichen Güter stets nur Objekte skrupel-
loser Ausbeutung waren . Möglichst viel Geld
zn machen, ist ja das Bestreben der meisten ru -
mänischen Politiker ? Politik , Karriere und Be-
reicherung gehen in Rumänien Hand in Hand .
Jeder sucht nach Kräften das Land auszubeuten ,
Bratianu , dem feine Brüder Dinu und Vintila
dabei behilflich sind, nicht ausgenommen . Damit
hatten die Brüder Bratianu schon in ihrer Ju -
gend begonnen . Jonel Bratianu hatte an der
Polytechnischen Schule in Paris die Ingenieur -
Wissenschaften studiert und war von der rumäni -
schen Regierung zu ihrem technischen Vertreter
beim Bau der Donaubrücke ernannt worden ,
während Vintila Bratianu Vertreter der sran -
zösischen Fabrik war , die den Bau ausführte .
Man kann sich denken , wie die beiden Brüder
dabei einander in die Hände gearbeitet hatten .

Nach Joan Bratianus Tode war Demeter
Sturdza Führer der liberalen Partei geworden ?
als Ministerpräsident brachte Sturdza den jun -
gen Bratianu ins Ministerium , während seine
beiden Brüder mit anderen einträglichen Psrün -
den bedacht wurden . Zum Dank dafür suchte
Bratianu selbst die Führung der liberalen Par -
tei an sich zu reißen und Sturdza beiseite zu
schieben ? aber es dauerte immerhin eine Reihe
von Jahren , bis ihm das gelang . Die Zwi -
schenzeit benutzte er , um sich in Gemeinschaft mit
seinen Brüdern nach Kräften zu bereichern ? als
gerissene Geschäftsleute haben sie ihr Ziel auch
erreicht , natürlich auf Kosten des Landes , dem
sie angeblich ihre Dienste widmeten . Die kon -
servatwe Presse Rumäniens hat sich auch nicht
gescheut , mehrfach das schamlose Treiben der
„Dynastie Bratiann " öffentlich zu brandmarken ?
genützt hat es natürlich nichts .

Während der alte Bratianu , was aus feiner
ganzen für Rumänien so erfolgreich gewesenen
Politik hervorgeht , niemals deutschfeindlichen Be-
strebungen gehuldigt hat , hat der Sohn irgend -
welche Zuneigung für Deutschland niemals er-
kennen lassen . Seit er mit König Eduard VII.
in Marienbad zusammengetroffen war , nahm er
dagegen eine offensichtlich deutschfeindliche Hal -
tung ein . Man sieht , wie weit König Eduard
die Netze seiner Einkreisungspolitik gespannt
hatte ? Valkanpolitiker erschienen ihm nur stau-
desgemäß zu persönlichem Verkehr , wenn es die
Verfolgung seiner politischer Ziele galt . Weni -
ger wählerisch war der königliche Gentleman von
England freilich im Verkehr mit Balkaniern
weiblichen Geschlechts gewesen. Nikolaus II., der
sich seinen Onkel Eduard gern zum Vorbild
nimmt , hat bei seinem Besuch in Constanza das
gleiche Rezept angewandt , und seit Herr Bra -
tianu hohe russische Orden trägt , hat er auch sein
Herz für Väterchens Reich entdeckt . Inwieweit
der rollende Rubel dabei mitgespielt hat , mag
dahingestellt bleiben .

Rumänien hätte sicherlich längst losgeschlagen,
wenn es mit seinen Rüstungen fertig gewesen
und wenn die Kriegslage für die Entente gün -
stiger gewesen wäre . Als Ende März 1915 Prze -
mysl gefallen war u . die furchtbare Karpathen -
fchlacht tobte, wäre Bratianu den Oesterreichern
gern in den Rücken gefallen , hätte der Zustand
der rumänischen Rüstung es nur irgendwie
erlaubt . Nachher war er allerdings froh , gezau -
dert zu haben , als er sah , daß die Italiener dem
Kriege nicht nur keine andere Wendung geben
konnten , sondern daß Rußland in Galizien , Po¬
len und Kurland Niederlage auf Niederlage er-
litt . Aber die Entente ließ in ihren Bemühun -
gen nicht nach , auch dann nicht, als der schmäh -
liche Rückzug der Engländer und Franzosen von
den Dardanellen auch die größten Entente -
freunde in Rumänien ernüchtert hatte . Das
Saloniki -Unternehmen bot den ersehnten neuen
Anlaß , um Rumänien zur Einlösung seiner
längst eingegangenen Verpflichtungen dem
Vierverband gegenübe r zu treiben . Lange zau-
derte die rumänische „Sphinx "

, deren Haltung
übrigens keineswegs so rätselhaft war , wie sie
schien , die vielmehr nur von der Furcht einge-
geben war , ein Ende wie Serbien zu nehmen .
Besonnene konservative Staatsmänner wie
Marghiloman und Peter Carp taten in der
Zwischenzeit ihr Möglichstes , um Krone , Regie -
rung und Volk aus die Gefahren hinzuweisen ,
denen Rumänien sich beim Eingreifen in den
Krieg aussetzte, um fast unerreichbaren Zielen
nachzujagen . Aber längst hatte Rumäniens freies
Bestimmungsrecht aufgehört ? als Brussiloffs
Sommeroffensive anfänglich ansehnliche Erfolge
erzielte , drang Rußland energifch auf die Erfül -
lung seines Scheins ? doch Bratiann zögerte im-
mer noch, und erst jetzt , nach dem erfolgreichen
Vorstoß der Bulgaren gegen Saloniki , gelang
es den gemeinsamen Anstrengungen des Vier -
Verbandes , Rumänien zum Eingreifen zu bewe -
gen . Der Augenblick mag Herrn Bratianu viel -
leicht nicht einmal so günstig erschienen sein?
aber er konnte nun wohl nicht mehr länger zau -
dern , zumal jetzt in seinem Lande die Ernte ein -
gebracht ist. Die eingegangene Verpflichtung
und die Furcht , im Interesse der Erringung ei-
nes größeren Rnmäniens die letzte Gelegenheit
zu versäumen , mögen für die Kriegserklärung
in diesem Augenblick ausschlaggebend gewesen

sein . Herr Bratianu hat nun sein lang vorbe -
reitetes , stets nur schlecht verhehltes Ziel erreicht?
zwei Jahre hindurch hat er in Rumänien Wind
gesät? nun mag er Sturm ernten .

Allerlei .
Verlassene Tänzerinne «. Die Tänzerin Jsa -

dora Duncan war , so wir ^ der „Schweiz. Musik-
ztg." u . Sängerblatt berichtet, Ende April d . I .
mit ihrer Tanzschule auch nach Genf gekom -
men . Nach einer Festvorstellung , mit der sie
ihre europäische Reise beendete , hatte sie die
sechzehn jungen Tänzerinnen ihrer
Schule der Inhaberin einer Genfer Pension an -
vertraut und sich selbst nach Paris und später
nach Amerika begeben. Seither hat man nichts
mehr von ihr gehört . Da die Pensionsinhabe -
rin die sechzehn Tänzerinnen auf ihre Kosten
nun nicht mehr beherbergen kann , werden die
Tänzerinnen , Mädchen im Alter von 7 bis zu
21 Jahren , Deutsche, Französinnen und Russin -
nen , durch die Konsulate ihrer Heimatstaaten
nach Hause geschickt werden . Um die Heimschas -
snng auf dem Armenweg zu vermeiden , werden
die Tänzerinnen noch eine Vorstellung geben,
aus deren Erlös die Kosten der Heimreise be-
stritten werden sollen.

Der Sperber ans der Granatenjagd . Eine in -
teressante Beobachtung hat man , wie wenigstens
englische Blätter behaupten , auf einem englischen
Schießplatz gemacht, auf dem zurzeit Kanonen und
Geschosse ausprobiert werden . Man hat ein Luft-
torpedo vermittels eines Bombenwerfers abge-
feuert , dessen Flugbahn ein Sperber in schräger
Richtung kreuzte. Der Raubvogel hatte kaum
das Geschoß entdeckt , als er sich diesem wütend zu-
wandte , mit der offenkundigen Absicht , es anzu¬
greifen . Als der Torpedo eine Entfernung von
290 Metern von der Mündung des Bombenwer -
fers erreicht hatte , explodierte er in 300 Meter
Höhe. Es war ein Glück für den Sperber , daß
das Geschoß nicht scharf geladen war , sondern nur
eine Pulverladung enthielt . Die Explosion ge-
nügte aber , um den Sperber zu schleuniger Flucht
zu veranlassen . Das englische Blatt bemerkt dazu,
daß man auch an der französischen Front ähnliche
Beobachtungen gemacht und wiederholt bemerkt
habe, daß Vögel den in der Luft fliegenden Ge-
schössen in dem Glauben nachflogen , hier eine gute
Beute zu erhaschen. — Schade, daß der Baron von
Münchhausen den Weltkrieg nicht erlebt hat !

Der Ursprung des Namens Gambrinus . Wie
bei den meisten Nahrungs - und Gennßmitteln ,
so müssen wir uns mit der Rücksicht auf die Er -
sparnis an Malz auch im Genuß des Bieres ei -
nige Einschränkungen auferlegen , und die
Freunde des edlen Gerstensaftes mögen aus die -
sein Grunde schon manchen Stoßseufzer zum „hei-
ligen " Gambrinus ausgestoßen haben , der als
der Schirmherr des Bieres gilt . Ueber diese
feuchtfröhliche Gottheit und ihren Namen ist
schon viel zusammengefabelt worden . Nach der
einen Meinung soll er ein der Sagenzeit ange -
höriger niederdeutscher König sein . Große leitet
den Namen von dem alten , von Taeitns genann -
ten Volke der Gambrivier her . Noch andere be-
haupten , in dem Worte stecke das alte hamr oder
gambr , das Hammer bedeutet , und Gambrinus
sei nur ein anderer Name des germanischen Don -»
nerers Donar mit seinem Hammer miölnir . Doch
bezeichnet schon Schräder die Ansicht Ceremans
als das „ganz unzweiselhast richtige"

, daß Gam¬
brinus eine Abänderung sei von Jan Priums ,
d . h . Johann der Erste . Und dieser Jan Primus
war Herzog von Brabant , geboren 1251, getötet
durch Pierre Beausremont 1294 in einem Tur¬
niere zu Bar . Johann II. war ein ritterlicher
Held , zugleich Minensänger und ein bürger -
freundlicher , volkstümlicher Fürst , der sich als
Ehrenmitglied in die Brüsseler Brauergilde auf-
nehmen ließ . Aus Dankbarkeit hingen die Brauer
ein Bild ihres Jan Primus , mit dem schäumen-
den Humpen in der Hand , in ihrer Gildenstube
auf . Hans Sachs kennt den noch unentstellten
Namen , wenn er singt :

Janvrimus , ein kühner Held,
In Flandern und Brabant erwählt ,
Ein König , streng und frumm ,
Regiert in seinem Königtum .

Q
Der neue Johannistag .
Berichterstatter auf der Leipziger

i esse schreibt uns :
3W „J?ent schönsten Auftakt , der Heimkehr der
fit » Aland "

, setzte die heurige Messe , die fünfte
% «Asbeginn , xin . Das gewohnte Mcssclcben
'«ta» w Auge : durch die Straßen rollen die

wandelt und eilt eine schau- und kauf-
;n (Wtt - Se > an den Häusern entlang und von
^Iti^ n der verschiedenen Stockwerke der ge-
«5tte«

n Meßpaläste winken und flattern die
e flache » scherzhafte Anspielungen , locken
'» ^ Fwedenstcn Anpreisungen . Das regste Le-

!^ ,aber drinnen entfaltet : da werden die
kerollt , geöffnet und ausgepackt ? da

^ " ^echtgeputzt , die letzte Hand angelegt , dort
- Uin '^ on fertig und steht dem Frager voll-
!aUa? ^

n,r Verfügung . Die Zahlen , die das dies -
Ausstellerbuch gibt , reden die schönste

«tt J ' die gestern eröffnete Herbstmesse ist
Netf,; besuchte st en der letzten Jahre .

ÜOtt
. Fleiß und Wohlstand belebten Aus -

l>tech »^ ?ebäude durchwandert , dem zeigt sich das
»töj Adste Bild des deutschen Volkes , das auch
? feittp unerwartet lange Dauer dieses Krieges
M Arbeit weder gehemmt noch beeinträch-
% d ?,.. , ^ ll aller Munde aber ist die Erzählung
N d ?» cn'^ lzen und doch so bescheidenen Schiffe,
Mattet ! dieses Volkes leuchtend von einem

Wie andern durch die Ozeane trug . Der
' 'est sj . 7 * dem anderen die Zeitung , und jeder

s-j
'nt'ud wie auf einen jeden ein Teil des Se -

diese kühne Tat bedeutet , so ist auch
^ icht nt,

e darüber eine bei allen gemeinsame.
^ ue eine bemerkenswerte Neuerung ins

11 3>ir !Ctt iu haben , werden diesmal diejeni -
unehmer der Messe, die zu den Jnteres -

sentenkreisen der Spielwarenindustrie gehören ,
auseinandergehen . Diese bemerkenswerte und
alle Glieder des deutschen Volkes interessierende
Neuerung geht auf Anregungen und Befprechnn -
gen zurück, die bereits seit einiger Zeit in den
Wohlfahrtskreisen Berlins und in den Industrie -
zentren der deutschen Spielwarenindnstrie gepflo-
gen wurden und die zum Endziel die Schaffung
einer zweiten Spielwaren -Saison neben der
Weihnachtssaison im Auge hat . Ein dreifacher Se -
gen soll von dieser Institution ausgehen : Erstens
soll dieser Industrie , die zu denen gehört , die vom
Kriege die schwersten Schläge erhalten hat , gehol-
fen werden . Dann soll den Wohlfahrtsunterneh -
mern eine Einnahmequelle geschaffen werden , und
schließlich soll den Kindern ein neuerFreu -
d e n t a g gebildet werden , an dem sie G e -
schenke erhalten und , indem ihnen Gelegen -
heit geboten wird , minderbemittelte Altersgenos -
sen zu beschenken , sollen sie frühzeitig an die
Pflicht und die befriedigende Freude des Wohl -
tuns gewöhnt werden . Dieser zweifellos segens-
reiche und fruchtbare Gedanke soll dadurch zur
Tat werden , daß man von diesem bezw . nächsten
Jahre ab im ganzen deutschen Volk durch Ge-
schenke den Kindern einen Festtag schafft , der für
arme und reiche Kinder ein Freudentag werden
soll . Auf ein jedes Geschenk , das an diesem Tage
verkauft wird , wird eine Marke , die einen Zu -
schlag von 10 Prozent auf jeden Gegenstand er-
hebt, geklebt? der so entstehende Sonderbetrag soll
verschiedenen sozialen Zwecken, in erster Linie
wiederum der Kinderfürsorge , zufließen . Die
Wahl des Tag 'es ging nicht ohne Schwierigkeiten
vor sich. Das vorbereitende Komitee , dem die
ersten Persönlichkeiten der deutschen Spielwaren -
Industrie angehören , hat sich gerade mit dieser
Frage ganz besonders befaßt . Verschiedene interef -

fante und anregende Vorschläge wurden mit all
ihrem Für und Wider bis in die entfernteste Ein -
zelheit erwogen und überhaupt diese ganze Frage
in ihrer Wichtigkeit vom historischen, nationalen
und religiösen Standpunkte aus behandelt . Der
Tag , zn dem man sich schließlich entschieden hatte
— der Johannistag — hat sicherlich am mei-
sten für sich. Liegt er doch in der Mitte des Iah -
res und genau » Monate von dem andern schö -
nen Fest , das den Kindern soviel Freude gewährt ,
dem Weihnachtsfest , entfernt ! Der Wintersonnen -
wende stünde der Tag der Sommersonnenwende
gegenüber mit all dem strahlenden Glanz , den die
erste Sommerzeit verbreitet , mit dem Lichtschein ,
der von den Bergen und Tälern der deutschen
Lande flammt , in denen die Feier des Johannis -
tages und der Johannisnacht noch ein Volksfest
wie in alten Zeiten ist.

Man darf annehmen , daß diese neue Idee bald
Wurzel fassen wird im Herzen des deutschen Vol -
kes . Gerade jetzt , da uns der Ernst der Zeit fest
im Banne hält , schafft uns der Gedanke daran ,
unsern Kindern einen neuen Tag des Jubels zu
geben und damit einen alten deutschen Feiertag
zu neuem Leben wieder auferstehen zu lassen, dop-
pelte Freude . Der Vorschlag fand auch an der
Messe von einer Versammlung der Spielwaren -
Interessenten seine Zustimmung . Kommerzienrat
Kraemer aus Sonneberg in Thüringen und
Rechtsanwalt Bittcrmann aus Berlin referierten
über Ursprung und Bedeutung der Idee , über
ihren wohltätigen und ihren wirtschaftlichen
Zweck . Und am Gebäude der alten Börse , das
idyllisch eingebettet ist in den Reihen moderner
Großstadthäuser und vor dem , schlank auf dem
hohen Sockel, der junge Goethe steht , hing bereits
das Plakat , das auffällig und in bunten Farben
den neuen Johannistag kündet. Dr . L. I .

Kriegshumor.
Ans der Münchener „Jugend ^

Ich war Zeuge folgenden Gesprächs zweier
siebenjährigen Jungen , die vor dem Löwenkäfig
standen : „Du , Fritz , was würdest du jetzt tun ,
wenn der Löwe pwtzlich ausbrechen würde ?" —
„Ich würde rasch auf einen Baum klettern, " sagte
der andere ? „und ich würde ihm geschwind meine
Fleisch marken hinwerfen !"

*
Als ich durch die Felder gehe, treffe ich den

Schneiderwastl , der schwitzend daher keucht . „Sie
haben wohl mächtig zu tun jetzt ?" frage ich ihn . —
„Dös glaubst, " erwiderte er , „heut muß ich
'm Kropfbauern fei ' Heu wenden und morgen sei'
Hos ' n ."

*
Elschen spielt auf der Straße über die Essens-

zeit hinaus . Das Rufen der Mutter überhört sie
absichtlich . Wie sie sich nun endlich doch dazu ge-
zwungen fühlt , nach Hause M gehen, schilt die
Mutter sie : „Warum kommst du denn nicht, wenn
ich rufe !" Elschen besinnt sich eine Weile und
sagt dann : „Weißt , Mutter , ich hab ' s
er st zum dritten Mal gehört ."

*
Ich schlafe gewöhnlich im Geschäftszimmer als

Telephonwache . Gestern nacht las ich noch in
Goethes Faust II. Teil . Als ich die müden
Augen schloß , ließ ich das Buch ausgeschlagen auf
dem Tisch liegen .

Heute früh kam unser Feldwebel , ein biederer
Kaminkehrermeister aus München, ' sah das Buch
liegen , las eine halbe Seite , dann entrang sich
seinen gestrengen Lippen die Frage : ,£fa , wer
liest denn da Schnadahüpfln ?"
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6000 - 8000 Mk . auf t Okt .

auszuleihen auf gute I . oder
II . Hypothek . Angebote unter
Nr . 515 ins Tagblattbüro erb .
11rt Tt ? ¥ zu leib , gesucht^ 1^ »« ^eg . pünktliche
monatliche Rückzahlungen u .hohen Zins . Sichere Staats -
stellung . Angeb . unt . Sir . 311
ins Tagblattliüro erbeten .

Verloren
ein 20 Markschein , zwischen
Karlstor u . Stephans » ! . Ab-
zugeben gegen Belohnung im
ftöt . iviiirbbüni .

Verloren wurde letzte Wocheeine runde goldene Brosche.Der ehrl . Find , wird gebeten ,dieselbe auf dem Fundbüro
anzuzeigen

Verloren
eine schwarze Lcdertasche , ent -
haltend Geldbeutel mit In -
halt . Abzugeben gegen
lohnuna im Fundbüro .*

e-

JltHÄcr verloren
in braunem Etui Dienstag
nachmittag gegen - 6 Uhr in
der Westendstr .. gerade Num -
mein , zwischen Polizeiwache
u . Belfortstr . Gegen Belob -
nungabzugeben Belfortstr . 4I .

Verkäufe

SmsWMes

EinsamIIienhms .
bestehend aus 8 Zimmern ,
sehr grober Diele , Loggia ,Gartenu . sonstigem reich ! .
Zubeh . in best ., ruhigster
Lage wegen Todes sall unt .
günstig . Bedingungen sof .
zu verl . oder zu vermieten .
Besonders gut für einen
Arzt geeignet . Näheres
durch die Eigentümerin

G . Bausback Söhne.
Wilhelmstrasze 63 .

Telephon 1040 .

Itiirnn wenig gespieltes In
{JlllllU strument , erstklassige
Firma , schwarz poliert , ist an
privatim zu verkaufen . Lieb »
Haber mögen ihre Angeb . u .Nr . g18insTagblattbllro send .

ZZiamno
in sehr gut ^ Zustand ., äußerst
preiswert abzugeben :

Moderner Vertiko, beinahe
neu, und 1 hochhäupt. Bett
billig abzugeben . Ruf , Kronen

ikc 1, An - und Vistra und Verkauf .
Brahmsstrahe 8, I

Billig zu verk. : 1 kleines
Plüschsofa , braun m . Schnitz .,2 gmtieuils , 2 Stühle , versch .Bilder , 2 Rohrstühle , einfach .
Tisch , Hackklotz f . Metzg . od.Wirt . Zu erfragen Waldstr .
12 im Seiden.

Billig zu verkaufen : gröh .modern . Ausziehtisch , bessere
Plüschgarnitur , schön . , reines
Bett m . hob . Hauvt , besserer
Diwan , feine Fauteuils mit
u . ohne Einrichtung , Liege -
stuhl , Schreibtisch , Waschkom -
mode m . Marmorvlatte , Per -
sonalbetten , Nachttische , Woll -
eouverts , gröhere Spiegel ,Konsole , beauemer Schlaf -
diwan , gröhere Flurgarderobe
Etagere , Oval - u . Spieltisch ,
Schreibtisch für Büro ( Di -
plomat ) , Tennisschläger , gold .Brille , grober Schneidertisch .Lehmann . An - und Verkauf ,Krieastrasie 64 , 2 . Stock

Diwans ,
neue , von 45, 50 , 58 Jl an ,
hochf . Dessins von 70 M an .N . Köhler . Sckützenstr . 25.

M « « mzoiieaM .
Einen vor 4 Jahren neu er -

stellten Lagerschuppen , 25 in
lang , 5L0 m tief , mit Falz¬
ziegel gedeckt und verschalt, ist
sofort zu verkaufen . Angeb.
unter 509 ins Tagblattbüro
erbeten.

10 gebr . Betten von 25 Jl
Nachttische . . .von 5 M an . Schränke von

4 Jl , Tische
15 M an , Stühle von 2 .50 M
an , Herd 10 Jl , Sofa , pol .
Kommode 22 M , Küchenschr.
12 Jt , zu verkaufen

Möbelhaus

Maier Weinheimer,
32 Kroncnstraße !!2.

Ei n vollständiges Bett , gut
erhalten , zu verlaufen . Näh .
Luisenstrcme W, parterre

2 Bettstellen , 1 Siachttisch ,
eich . , hell , 1 Vertiko , billig
abzugeben : Herrenstr . 42 , III ,
Eingang Bluinenstrave .
Schön .Bett , Schrank , Kommod .,
Sofa,Tisch,Küchenschrank,Kre -
denz u . Nahmasch . s. bill . zuverk .
Ruf , An - u . Berk . , Kronenstr . 1.

«Gebrauchte Möbel ,
Bertiko , Bücherschrank , Klei -
derschränke , Kommode , Wasch-
kommode , Schreibkommode ,
Schreibtische , f. Pfeiler -
schränkchen, Mahag ., m . Mar -
morplatte , Sofa , Diwan ,
Plüfchgarnit ., Fauteuil , Ame -
rikanerstuhl , Staffeleien ,Trumeau , Blumentisch , eich .̂
Servier » und andere Tische,
Stühle , Lederstühle , vollst.
Betten , Haarmatratzen , Fe -
dernbetten , Fliegenschränkch . ,
Küchenschranke , Bank f . Vor -
platz zc . , all . gut erhalt ., bill .
abzugeben : Epple , Möbel -
ceiifiäft . Steinitr . 6 .

© CK. W » U !M
zu verkaufen .

K . Germdorf ,
Blumenstraße 12, Eckladen .

2 hochhäuptige Bettstellen ,Roste , Matratzen u . Polster ,kurze Zeit benützt , für
180 Mark

zu verkaufen .
Möbelhaus

Maler Weinheimer .
32 Kronenstrast e 32.

1 Robbaarmatratze , 1 Dienst
Botenbett , kompl ., Herren - u .
Damenkleid . ,Schuhe u .Stief . ,
Leibwäsche : c . Georg Streck -
tut ! . An - u . Verkauf , Fried -
richsplatz 8 im Laden .
AiM -WÄMsM .

beinahe noch neu , ist preiswert
abzugeben : Hirschstr . 88 , vart .

Zu verkaufen eine Euport -
Drehbank , 95 cm lang , mit
fämtl . Zubeh . billigst : Mark -
arafenstraste 19 . 1 . Stock.

Mod . >tinderliegwagcn und
Laufstuhl zu verkauf . : Rhein -
strake 85 . varterreVW.L.IVJ-HE..

Wut erhaltener Kinderlieg -
nud Sitzwagen billig zu ver -
kaufen : Südendstral ?e 28 .

Herds .
Mehrere gebr ., gut erhalt .2 bis 3 Lochherde bill . abzu -

geben : Rastatter Herdlager ,Goctbrstr . 51 , nächst Norkitr .
^ astochapparate

Gas - , Brat - u . Backöfen , Gas -
plätteeisenwärmer u . Plätte -
eisen , Gasheizöfen u . Ka -
mine , gr . Auswahl , billige
Preise : Ädlerstrake 44.

Gut erhaltene
Badewanne

zu verkaufen .
Mühlburger Brauerei ,vorm . Freiherr von Selben -

ecksche Brauerei Müblbura .

Anzüm
1 Smoking , 1 Gel

e .
»ehrockanzug

u . 1 Ueberzieher , wie neu , für
gr . , fchl . Fig . paff ., preisw .
nbzuaeb . : Hübschstr . 26 . III .

Zu verk. Zmoting - Anzug ,
weiße Hemden mit Einsatz ,
Kragen Nr . 43 u . 44 u . Halb -
schuhe Nr . 43 . Näh . Kaiser -
Ällee 1 . 4 . Sto ck.

Schönes Beige - Kostüm u .
iveihes FrottS - Kostüm , Gr .42 , zu verk . Wo ? sagt das
Tagblaltbüro .

Zu öertaufen ü Paar Lcdcr -
schnlic und l Regenmantel :
Roonstrake 7.

Söffet u. EiWWWniler
sind zu verkaufen : Durlacher -
straße 57.

Elektrmckreii
.

Habe mehrere Elektromotoren von '/3 bis 5 PS
Kurzschluß und Schleifringanker billigst abzugeben.

Hermann Martin, Elektrotechniker .
Breitestraste « 7 . Telephon 26HO.

Die ^ur Siachlaßmasse des Bauunternehmers
Leop. Schmidt hier gehörigen noch vorhandenen

Banmaietialien u. Bangetgffifiaffen
als Weiftkalk , Wasserlcitnngsröhren , Vor -
satzmaterial, Hölter und Baüschuppen , ferner
Baumaschinen , Betonmischmaschinen, Ban -
winden , Elevatoren , Eisenschneidmaschine,Hohlsteinmaschine, Werkzeuge und (Geräte
aller Art , Bnromobiliar werden hiermit dem
Freihandverkauf ausgesetzt.

Nähere Auskunft erteilt

Alt -Gold und Silber
wird zum höchsten Preise angekauft .

Richard Groukars , Goldschmledmeisler
Umständehalber billig ab-

zugeben :
3 Paar Stiefelhosen , feld-

grau und blau ,1 feldgr . Waffcnrock ,1 Kamcra - Stativ ,1 Filmpack -Kafsette ,1 Dz . Filmpack .Alles gut erhalten , teilweise
noch neu . Angeb . unter Nr .512 ins Taablattbüro erb .

Kaiserstrasie 17 «.

Museumsaal .

Tanncne Stangen
und Pfähle zu verkaufen :
Nudolfstrasie 24.

Aepfel! Aepfel!
das Pund zu 22 ^ .

Kartoffel täfA 'iZi,Zlnmlienstr . SS b . Marquardt .

Erdbeerpfwnzen !
„ Laxtons Nobel " , früheste

ertragreichste Sorte , gut be -
wurzelt , abzugeben : Hübsch -
strahe 11 , 4 . Stock .

Tiäufgesuche
Pianino ,

gebrauchtes , billigeres , gegen
sofortige Kasse von Privat zukaufen gesucht . Angebote mit
äußerster Preisangabe unter
Nr . 496 ins Taablattbüro erb .Taablattbüro . . .
fttnhol toerd . in KommissionMvvrl zum Verkauf von
Fachmann angenommen . Ang .u , Nr . 495 ins Tagblattbüro erb .

Kinderwagen
gebr . , guterhalt . , zu kaufen
gesucht . Angeb . mit Preis u .Air. 526 ins Tagblattbüro erb .

Gebraucht . Leder -Diwan zukauf . ges. Ang . m . Preisang .unt . Nr . 524 ins Tagblartvüro .^) ut erh . Schuhmacher - Näh -
Maschine zu kauf . ges . Ang .u . Nr . 523 ins T'agblattbüro .

Wappensiegelring
zu kauf . ges . Angeb . m . Preis
unt . Nr . 52 «.) ins Tagblattbüro .

Lochstanze ,
eine kleine , für miu - Blech zukaufen gesucht.

Heinrich Karrer ,
Philipp str . 19 .

^

Verschiedenes
Gutes Mittag- u. Ak>eni>eisei!
von zus . M 1.20 wird abge -
ncöeti auch billige Zimmer :
Adlerstraf - e 18 , 1 Tr . links .

12. , >3 ., 14. und 15. September , jeweils 8 1/* Uhr

Vier Beethoven - Abendi

1 Paket ^ S Pfg .

2 Pakete Pfg -

8PaketeZ0 Pfg .

Jagdhund
sofort zu kaufen gesucht . An -
geböte nebst äußerstem Preisunt . Nr . 52t ins Tanblatüniru .

Brauche sehr nötig
fleteag . Herren - n Damrn -
kleider , Stiefel , Möbel , Bett .,Goldsachen , alte Zahngebissc ,Brillanten , ganze Nachlässe,für eig . Geschäft . Zahle die
denkbar höchsten Preise .
Wcintraub ,Kronenstr . 52 .

Telephon 3747 .

Ich kaufe
fortwähr . gctrag . Herrenklei -
der , Stiefel , Uhren , Gold , Sil -
der , Platina , bcschlagnahmefr .,u. Brillanten , Betten , Möbel ,
ganze Haushaltung .. Pfand -
scheine. Gebisse u . bezahle
hierfür , weil das größte Ge -
schüft, die höchst . Preise . Gefl .
Ang . erbitt . erstes u . größtesAn - und Verkaufsgeschäft
Levy , Markgrascnstr . 22.

Televbon 2015.
Zahle

Hohr preist
für getragene Herren - und
Damen -

Melder ,
SWe M Stitiei .

Angebote erbeten .
Bienenstock, An - und Ver -
kaufshalle , Durlacherstr . 70.

Hasen - , Rehe - n.'
sonstige ^ elle

kauft , soweit beschlagnahme -
frei , zu höchst . Tagespreisen :

M . Klcinberger ,
Schwanenstr . 11 . Tel . 835.

MiernM
Unterricht in amerik . Buch-

ührung , Stenographie und
Schreibmaschine von gebild .Dame ges. Ang . m . Zeit - u .

Preisang . u . Nr . 507 i . Tgbl .

Schöne

M Schlaf- , Wohn - W
| und Speise -Zii» |I Rüchen etc.

gut und billig
ICarrer

Philippstraße
19

mzftzmk

Heirat .
Witwer vom Lande , Ende

40er , kathol ., mit gutem Gc-
schäft, ohne Kinder , 15 000 Jl
Vermög . , sucht sich wieder zu
verheiraten . Kinderl . Witwe
od . Fräul . nicht unt . 38 Iah .wollen Angeb . u . Nr . 505 im
Tagblattbüro abgeben .

Karlstrahe IS
Carl Nagel ,

Karlsruhe . Telephon Nr . 108.

Achtung !
Teile meiner werten Kundschaft er-

gebenst mit, daß mein Geschäft ab 1 . Sept .

von morgens ^ 8 Uhr bis mittags % \ Uhr
und von mittags 2 Uhr bis abends

'48 Uhr
geöffnet ist .

G . Ellinger , Westend-Drogerie
Kaiser -Allee 65.

12 . September

I . Konzert .
rr «- i «

op . 1 Nr 1 E-dur
Monate

op . 7 Es -dur
( Klavier )

Trio
op . 70 Nr . 1 D -dur

14 . September

III . Konzert

op . 70 Nr . 2 Es -dur
Monate
op . 69 A- dur .

(Cello u . Klavier )
10 Variationen
über d . Lied : » loh bin
d . Schneid . Kakadu " .

Elly Ney
Trio

EHy Ney
(Klavier )

!3 . September

II . Konzert .
St »

op . 1 Nr . 3 C -moll
.• süeBMJtim* ;«-;
op . 47 A-dur ,

Kreuzersonate .
Trio

op . 11 B-dur

15 . September

II .
(Violine )

Fritz Reitz
(Cello )

IV . Konzert .
Xri «

op . 1 Nr . 2 Q -dur
Sonate
op . 57 F-moll

(Appassionata )

op . 97 B - dur .

Der Ibach - Konzertflügel ist aus dem Lager des Herrn J . Kunz hier

Karten im Abonnement zu Mk . 9 .— , 6 .—, 3 .—, 1.50
und Einzelkarten zu Mk . 3 .—, 2 . —, I .—, 50 Pfg v in der

Hofniusikalienhandlung Hugo Kuntz Nachf . (Kurt Neufeldt)
Kaiserstraße 114 , von 9 — 1 und 3 — 7 Uhr , Telephon 1850 ,

sowie an den Konzerttagen an der Abendkasse .

COLOSSEUM
Waldstraße 16/18 Telephon 1938

Freitag , den 1 . September , abends 81/« Uhr
Eröffnung der Winterspielzeit 1916/1917 .

Gast¬

spiel

RANGS
IHM III«

Lustige
Kölner Bühne

m,Äh scr Der Kllometerfresser.

pulasf - Shsafer
§ <errensfrasse 11

Mittwoch , Donnerstag und Freitag

Leopoldine Konstantin
als „ Marchesa di Medaios " in

Der Radiumraub
Drama aus dem Leben einer Kleptomanin .
Einblick in dieRadium -Emanation Die Allge¬
meine Radiogen - Aktien - Oesellschaft , Berlin ,hat in freundlicher Weise das Universal -
Instrumentarium zur Radiumbehandlung für

diesen Film zur Verfügung gestellt

SchwarzwaldvereiH ;
(Ortsgr. Karlsri
DonnersMi
31 . Aug . d- ^

Vereinsabenii
im Monin ?ef
Konkordiass 3

(Konzerthaus .)
Heute Mittwoch

zum letzten Mal

II '
ffiim

Anfang ® Uhr .

in dem Lustspiel
„Jung muK man sein ,Wenn man Sieben wilE "

3 Akte.

Infolge starker Nachfragen weitere 3 Tage !

U-Boot „Deutschland"
Die aktuellsten Aufnahmen von der glück¬
lichen Rückkehr aus Amerika , sowie die
Ankunft und der feierliche Empfang des

Handels -U-Bootes „ Deutschland " .

Außerdem d . übrig . Darbietungen

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein
Die Direktion : Friedrich Schulten .

Angenehm kühler Aufenthalt

be¬

Mittwoch bis einsd 1' '
Freitag

Erstaufführung

Erblich
Roman in 4 Akten -

Hauptrollen von dem
kannten ,

Ro&ertLeonari
geschrieben , inszenie ' ' .
auch gespielt und die e

17jährige Diva

Frl . Elia Haj
StädtebUder a»»5

HussiZek - polett

Die neuesten Kriefl 5

berichte durch u >°
Eiko- u . Meßter -Wo^

Kauft warme Wiirstchß
n

Humor .

Und durch der Liß^
Wechselspiel

Drama in 4 Akten -
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